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quıbus VO  c aASSUESCAT pCr chordarum intervalla 880  3 facılıtate debıta
discurrere Hıs PTFaCcMLsSsS1Ss V1a ad tradenda PraeCcepta quıbus
regıtur STEZONANA meloaıa UOTUM hoc CONtINetiLuUr quod
rhythmus OTAatı1ıONIS est 1DSC cantılenae rhythmus. Inde ııt üu% UNAQUACQUC
notula peCr D 10  a} audeat valore 4110 SCu duratıone SCHu
iın ıntens1ıtate, CUulL adversoYJUCIMN dederiıt syllaba OratıonN1S,
respondet: ut nOota comp051ta‚ UJUAC 387 plurıbus notulıs conflatur,
UL  ® tCNOÖTE, mpulsu un  ® proferatur ut et1am 1112 longıor1bus LECUINAaATUIN
tractıbus UD un syllaba productIis instıtuenda S1IT YJUOJUC dıvısıo
quaedam rhythmiıcıs ratıonıbus et 1DSO graph1ico schemate
(S1 et DSU. fueriıt ad 1ıNsStar veterum codıcum cCONncınnatum) indıcato ;

et Caeter2 QUAaC ıbıdem solerter et COPDLOSC dıicta vıdere est QUAaCQUC,
quo ponderıs est) SUNT UL  1US homiınıs inventum SCHu

placıtum, sed 1DS1551M9A doctrina CONSLAaNter veter1ıb US Mag1ıStC1S
inculcata.

elıquum EYral, ut SUDECT FPsalmorum, CUJU; uUSUuSs 11 officıo
dAıiyıno trequentl1or, CU+1regulae traderentur Certo ordıne relıgatae :
Opporfiunıtatı fecıt AUCILOLr SAatıs PCI plura schemata, quıbus adjunguntur

Sutıles quaedam anımadverslones.
Haec SUNt 1SE1US M dı 1 PTFacCıDua lıneamenta,

haec ındoles, haec ratio. reSstal, UL 6> Cc2 haurıatur iructus, (JUCIN
INNES Opftare debemus, NEIMDEC perfect10 et dılıgentlia L11 dıyınıs
audıDus decantandıs : hıs 11mM 110  D solum CONSISLILTt et Saa
chrıstianı ALLLIN delectatıo, sed et PFacClC1IDUa Darrs 1ST1US gylorıfication1s,
Ua Deo Condıiıtor1 Salvatorı NOSTITO referre debemus

Inventaire des MAaNUuSCC1TS de la bıbliotheque d’Orleans,
fonds de Fleury, par Cuissard, Frofesseur, emDbre de plusıeurs Soeietes
avantes, Ouvrage COUTOLLLLE Par la Societe archeologique ei historique de

l’Orleanais publie s les AUSPICES de 1a Societe uno1lse. Orleans,Herluison 1885, 274 pPP &T &O Ers

1ıne sehr erwünschte bereicherung der Handschriftenkunde
hıetet die vorliegende Arbheit des Herrn Prof. (Culssard. Im
Vorwort ENLWIT Che a EINE (Geschichte der Bıbhliothek
Fleury, welche ı111 ihrem ersien Theile allgemeineren Werth hesıtzt,weil der 1er geschilderte VorgSahng nıt Veränderung
den meılsten Klosterbibliotheken des Mittelalters beobachtet werden
kann. an beschälftigte siıch überall zunächst mıt (GEemMm Abschreiben
der hl Schrift und der Kirchenväter, später mıt der übrigen
kırchlichen Literatur und uletzt mıt der profanen. Die
Theılnahme geistigen en Urc. welche sıch Fleury be-
sonders auszeichnete, ausser sıch auch in der Geschichte SCINEeT
Biıbliothek auf deren Vergrösserung und Erhaltung grüSSC orgfa
verwendet wurde. Man W  .  C  ALl auf lie feuersichere Verwahrung der
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Bücher (turricula,) bedacht, gründete 1103 bestimmten
Bibliotheksfond und Aht Julhanus cheute keine Mühe, eın

unvollständiıges Werk miıt Hilfe AaUSs Bbourges entlehnten
Kxemplares erganzen; (iu1ssard ist der Lage mitzutheuen.
dass es sich 1111 Lactantıus andelte, welcher eute Cod
3746 der Parıser Nationalbibhiothek bıldet und dıe bemerkung:
Hunce supplevıt Julanus entha. Trotzdem eben dem Kloster
dıe traurıgsten Schicksale nıcht erspart on dıe zahlreichen
Normanenneinfälle 11 S  CchHh Schaden
gerichtet aben, dann wurden XE und werthvolle
Bücher entwendet und VOlleNds d1ie Hugeno! enstüurme vernichteten
ast alles, W OTa Jahrhunderte INAULE rastlios gearbeıtet worden
Wa  Z kınen noch ı111e bedeutenden el vermochten jedoch e
Äönche VO Fleurv und der gelehrte Danıel VAU| retiten HLE behielt
leider der letztere sehr vieles davon (r sich (p H7 l1ess
eiINe eunie nach Orleans brıingen und bald wurde Haus E1
Auskunftsbureau fr d1ıe gelehrte Welt der C116 verlangte VON
ihm Mittheilungen, welche 1U VOIN Danıel erhalten konnte.,
der andere hıttet 171e Revisiıon Textes nach den and-
schriıften VO FleurY, welche C1e werthvollsten Varıanten ent-
halten Trahıt INe INAaX ıme Danielis bhıbhıotheca schrıeh bongar

e1INen Freund. Danıels umfangreiche Clorrespondenz. welche
YAU ern aufbewahrt Wird, bewegt sıch fast. InNnmMmel 1A11 diese Hand-
schriften Orleanais (bemer Delisle) War amals C111 wahrer

dessen Ruf über che (ırenzen FrankreichsManuseriptenmarkt,
hinausgedrungen WAar, WI1€e€ IN  An AaUus Briefe des Isaak Vossius

Nicolaus Heinsius ersieht. l chrieh Wenn Sie nach ()rleans
re1IsenN, JS2 ıch DE siıch nach a1ner vornehmen ame ZU El

undıgen welche zehn oder ZWO. Meilen Orleans entfernt
auf dem Wege nach Bourges WOo  68 S16 esıtzt viele Hand-
schriften. welche bıllıg verkautfen möchte Kınıge davon hat
eın Buchhändler erworben, welcher SIE INLT verkauft hat ıl S N

Im rTe 1603 auften au etau ınd Jacques Bbongars A1e TANZE
alleınBibliothek Danıels 1111 den Spottpreis VOIN 500 Livres

man 1e dıes für A  C Verschwendung un bongars MmMussie sıch
vertheidigen, lıe staubige thmosphäre SE1INET Bücher Ware noch
IMNr tausendmal LE1NeET als e ersthickende Luft Arn Hofe Nur
efau W al’ hrlıch SCHUS, wenıgstens ZW 61 Handschriften dem
Kloster Fleury zurückzugeben Alexander e{iau verkaufte dann
dıe Bücher SeEINES Vaters ıe Könıgin Christine VON Schweden
nd mıiıt ihrem Nachlasse kamen dieselben aber nıcht alle
als Bıbhotheca Petavıana die Vatıcana. Der VO  : bongars er

ern und NIıC derworbene T’heiıl e11nde sıch eute
alatına. WIeEe abıllon vermuthet haf Alleın N1IC einmal der

Rest, der Hleurv geblieben WAar, konnte VOTL V E1I'-
brecherischen Händen sichergestellt werden und manches ist och
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aulfe des und XN I1 Verlust gerathen annn
kam d1ie Revolution und schliesslich der »Bücherfreund« ;F}
del 1 rTe qls Inspeetor Orleans esuchte und aselbs
EiINe gSrOSSEC Anzahl VO kostbaren Handschriften verschwınden
lless und S16 Uurce andere C werthlose ersetizte oder
barbarischer Weise verstümmelte J2 wurde denn die schöne
ammlung der Benedietineır VON Fleury ZU grössten e1 ihren
rechtmässigen Besıtzern entiremdet und verschleppt ach Orleans
Kom ern As  urnham Palace alle Welt Man Ist doppelt
erfreut nach dieser L,eiıdensgeschichte och manchem vortrefflichem
uC dem 111 Orleans befindlicechen Fonds de Fleury ZU
egegnen ıne Inventarısirung desselben ist wiederhalt,. 1720 VON

('hazal (266 ummern nd 1820 VOILl Septier veranstalte
worden, VONn letzterem jedoch mangelhatft. dass TI SEIN
andwer ungestört ausüben konnte 4S 1e Herrn (‚ulssard VOI'-

ehalten, eiINn den Ansprüchen der modernen Wissenschaft vollkomme
entsprechendes Verzeichniss ZU liefern, welches N1C OSS dem
internen Bedürfnisse der Bibliothek sondern allen Arbeıtern auf
dem weıten (Gebiete der mittelalterlichen Literaturgeschichte trefflich
B tatten kommen wırd Dıe Bedeutung, welche jeder derartıgen
u  1CaLLı0N für literaturhistorische Untersuchungen innewohnt
1e1 ausführlich Z besprechen dürfen uNs UMNSO eher e_
lassen qals {a} auf die VO  > TIie VOT kurzem (In der Ls
kathol T’heol.) TEeIle dargelegten (esichtspunkte Verwelsen
können

Der Hauptwerth de1 VON (iuissard beschriehenen Handschriften
beruht der zahlreich vertretitenen patrıstischen Laiteratur obwohl
auch dıe Schuldiseiplinen des Mittelalters an ammatık T1
und Dialektik treffliicher Auswahl vorhanden sind War doch
Fleury O] Uurce (+elehrsamkeit besonders ausgezeichnete Stätte,
WO e bedeutung des Jugendunterrichtes schon frühzeitig
Vvollstem Masse gewürdıgt worden Ist 78} den einzelnen Handschriften

uns der geehrte Verfasser eın 130 Bemerkungen gestalten.
Cod 49 fol 399 Sus perut {errO, pede SErDENS, VIrQUE VEHCONO:
dieser Vers bezıeht siıch auf einNne wıederhaolt erzählte
Parabel und omm der Form Sus lacet ctu SCTrDENS pede
VIPFQUE VEeENEeENO heı Pıthou 20U, ELWAaSsS verändert
Leipziger Hs VOTLol aupt opusec. 290 Ebert LG H DE

Cod )  2} ist aufzulösen : (1auhbertus INCUS, et. S MEUS,
eT CgO SUUS Cod 250 15 ındet sıch ZUuU Begınn VoNn

S C1Aan Just San ELn Distichon »Me ega welches m1T
verändertem Pentameter a{l der Spıtze der Orthographia Albini
Magistri e1 } VII 205 gedruc ist und auch anderwärts
vorkommt Zu der 1381 derselben Hs fol ” vorhandenen Suhb-
SCTIpU0N ist Jahn Ber Sächs (jes 1851 s 354
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216
vérgleichen ; eiNe zweiıte (Martius Novatus ENAalLUus steht ın der

Boethius hs DD (S Jahn A Den kleinen srammatıschenractat aus (Clod 256 hat Cuissard 226 18 6 Dabei WAaTre
aber bemerken SCWESECN, dass derselhe Tractat sıch auch In

der Hs der Bibl Nat vorflindet. L’hurot, Not el Eıxtr.
XXIL, 16 theılt den Anfang ()mnis construct1o0 CX s u b-

A ei 14 (substantiae tactu Cu1ss.) oltenbar richtigermıt UVeberhaupt vermıssen WIT einıgen Stellen den Hınwels
auf T’hurot, der doch WON NIC. blos In Deutschland alg Autorıität
auf dem ebleie der mittellateinischen (irammatik gilt. Cod 253
enthält nach ' T’hurot \.J' 10se du Doetrinal und hat 159Seıten, ach Cuissard 1533 3 1es Lucıllum (LuciliumCuiss.). (20d. 236 ist nach SaC A nach (‚ulss. S9aEC AL
el XIV ; n allen dıiesen Källen auC. Hel (lod ıren WIT
TÜr eıne Berichtigung der alteren Notız sehr dankbar, wWwI1issen aber
jetz da e1 Behauptungen einander wldersprechen, weder das
eiıne och das andere. Cod. nthält fol 118190 lat
Verse, AaUS welchen (lulss. 159 einige ausgewählt hat. Darunter
sınd sog. Versus recurrentes  %. Roma t1ıbı subılıto motibus 111
(ef on pO. 14), tro enım Koma SUNM ATNOFT semMINE

un! (Qro Le ramus Al  2008 ala UuMmar ULFO, dagegen cheınt
der Vers Roma IS luces SUTMNUS saeculorum verunglückt 711
seın Da schon einmal In dieser LS VON derartigen Curiositäten

Rede WAär, S möge noch rwähnt werden : Ötto OFro relever
non TEV

138) ele Ooro_ Otto uUS Cod l a &6 HIn Vindob. 3332 (ef. Neues Arch

Nicht gering ist die Zahl kleinerer und grösserer lafeinischer
Gedichte, welche in den Hs zerstreut siınd. LT leichteren
Orientirung empfiehlt E sıch ' dıe Anfänge derselben in alpha-betischer Oolge Zu sammeln, Was aber DIS Jetz 11U’ In wenigenCatalogen geschehen 1st Wır lauben aher, dass das folgendeVerzeichniss den Freunden mittellat. Poesie nıcht unwiıillkommen
se1InNn wird, wenn auch auf dıe Provenlienz und aut dıe Frage obbereits edirt oder NIC. keine Rücksicht ist ; eleren
SIM seıt längerer Zeıt mıt dem /Zusammentragen eiıner niıtıen-

sammlung beschäftigt und wIird vielleicht einmal auch diese ingeeEIWwas genauer behandeln können. (Die eingeklammerten Zahlenedeuten die Versanzahl : das 11l besaZCHN.; dass Jlıe Verse VoNnCuissard In extienso abgedruckt SIN
Abbatum Ilumen Veranus tale volume (34) cod 200
altus Prosaltor vetustus 146

boris in LFUNCO nıdum Philomela paravit (20) 26
SpICIeENS norıista 107 de Bavonis (4) 138
urea domino satagis qui scandere PESNa (12)mater domini 108
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clare rutilans symphonl1a 125
clarıs conıubila 12
Jaudus Lier DETASCHS quondam pede subhstitıt un (28)260
CONSDICUOS VIrSO LUOS modulante trıumphos Q 205
dum pietas multimoda 296
dum varıatus ODUmM ulgere (18) 136
eE12 salutiıfero DaNgamus Carmnıne Christo (13) D
france eate tıbı DProsıt erıLum 1CNo013a1 (S0) 2U()
ilegmon apoplexis eCcuma lıtargıa SDAaSMLS 161
4EeC YJUOQUE conitortis stirıngens effamına nodis (16) 216
hie fit formosa DUSIa (52) 261
hunus Sanclil confessoris NOS 1U VES clementıia 125
iamdudum Saulusprocerum praecepla secutus 26)
anı philomelinıs promat fiimbris'chorus instans (Z) 226
Itesus dum morıtur tıtuloV1CISSEe probatur 20

lamentumet M  TOorem versa estlaetiecia 78
Salomonis ferculo 159

ınter aeternas sSuperum COronas 152
au mater ecclesia lauda Christi clementia 3(4

aunomarı patrıs DLdulecis‘ INOT12 178
ustıbı summe deus quem audan aethere sanctı AI

4 mater ıgna duc1lıs Iux Iucıda filia Iucis 43
INe ega antıquas vu JU1 proferre loquelas (2) ”250)
MYSÜCcCa verba bı TOMpLa Dyonisie INaglıe (3} D

11 AINOTE del JL ecunectLa CreAaVvıL adelpho 161
II DIaga Aegypti Iymphas SaALNLSU1LLE vertit (10) 2158
PILSCIALLL YJULCUMQUE bon1 DE STamMına (6) 215
quadrupedis vıtulı Lucas tormatur ad instar (ZU) DL
YJUaC ıgiıtur intro introgressa est de hoc vocante (9 16) DE
quıd <l ıta brevıs cunctis mortalihus C  ACVI (41) 275
YJUul ser1ıpsıt vitam SaNCcLOoTUumM a1t benedıietus (2) 283
agl ve mater salvatoris 155
salve praesul amajtle deo csalve 152
sancie lugiter famulis Baptista Johannes 192
scrutator bene Va sl sancte Johannes (12)Sedulius Christı mıracula versibus edens (16) 256 270
s{ COMMLSSA V’eCENS aVldus L’eselr magıister 260
SISHUM 11058 domiıinicı defendat 1gnı (30) 138
SUrL meritis VTa  S 1eCLa poetae (8)1 ZD6
SUMMA CIET1] onıtru Darces probe Jesu (4) 138
SUSCIDE terra LUO COTrDUS de COTDOFC sum(p)tum (4) 286*
LU PFECC benigna 1106 fove 258
vique atlo sophus SCT1DSISSE videtur 69 (und andere Verse

auf 0SO un Fleury).
Der Anfang verstümmelt be1ı
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doma Carnelmn QUuL VIS evadere nMNortem (88) »18
procedant dıcant sıngula AUSAIL 261

Keın Incıpıt angegeben bel den Versus de Ahbaelardo
Helovsa 238

ıne passende beigabe ZUIN Handschriften-Verzeichnıss sINd
die hbeıden VON agen (Fleckeisens Jahrbbhb 50<512)
publieirten ataloge AUS (lod Bernens 1 11? und 433 welche ach
diesem Druck hıer wıederholt sind uma. für französische | , esel
welchen die Jahrbücher N1C 1803080538 ZULT' Hand SEIMN lüırften wiırd
der Wiıederabdru erwünscht SE1NMN und auch UunNns interessırt €]1I
dass ıe VON agen unentschieden gelassene rage nach der
erkun der beıden ataloge Uurc (iulssard endgiltig gelöst lst
SIEe gehören eben nach Fleury Man sıieht Aa diesem Beispiel
einmal recCc deutlich welchen bedeutenden Werth solche alte HMI
ventare besitzen hbesonders WEeEeNn ıhre Herkunft enn Wa
leider nıcht 1121N€e der Hall 1st (uissard hat auch GINISE Note
P Krklärung mancher unverständlichen Stellen hinzugefügt übeı
welche sıch jedoch Einzelnen och echten hesse Den 210

währendgenannten Hamaraedus iıdentiheirt wviß mı1L Smaragdus
Huemer (Wıener Stuchen VII 309) m1{ Bedacht auf den ehbenfalls
och unbekannten kxmaredus hınwelst Vor 98 ceht Albinus
— Aleunus CCr Diümmler 160) Seite 213 Nr kixeidium
Tro1ae zönnte statt des veralteten Druckes hbe1 130ldast anf (1e
neuUueEesStTEe Korschungen VON Havreau. melanges poetiques d’Hilde-
hbert de Lavardın, 206—214, un Huemer, Mittellateinische
Analecten (Wıen, 1882 S 11—20, verwlıiesen werden. ehenso
bel Kutieius Kutyches) auf el G Al 449 doch wollen
WIr auf diese Kleinıgkeiten kein (zewıcht egen und gestehen
SETNE: dass c1e Erklärung miıttelalterlicher Bibliotheks-(lataloge
zweiıfellos D den schwierigsten Problemen der [11 Literatur
geschichte gehört ass INan selhst durch ergleichung VEI'-

hältnıssmässig SEr OSSC Anzahl VO  —_ Catalogen zu - keinen gesicherten
(Grundsätzen bezüglıch der Lerminologıe gelangt rsıeht INa AalUls
Becker atalogı bibliothecarum antıquı ONn 1885 PeS IS
hıer eben der umgekehrte Weg eingeschlagen und die Krklärung

umfassendster Liıteraturkenntniss geschöpft werden. Man kommt
dann eher LA E1NeEeIT Kesultat un bisweiılen ZU EINEIN ganz VOTI'-

trefflichen, W1€e Huemer A () gezeigt hat
Der EX welcher‘ cdie Vebersicht sehr erleichtert 1st ul

gearbeiıtet, 1T muüssten bel der Zusammenstellung dıie den Hss
verschieden vorkammenden bBenennungen mehr eachte! werden,

bel Prisclanus, 268  9 den unbestimmten Titel
vorkommenden und»de grammatica « Uurc den IN diesen Hss

eInmeın tändlichen » Institutio de el PFrONOMINE el
rbo«ersetzt sehen möchte : A den LIN Index angeführten
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Jss INUSS übrıgens auch noch (lod 236 kommen Ebenso möchte
SN > de Qar{e« pbassender secunda « (Cod 200), S{T8a » Priıs-

Var - > Priselanus Dar V us (Glossae)« (Cod 3 ()
esetzt und (‚od 254 kKpıtome Prisejianı (ebenfalls Prise. Darvus)
übel sıchtlıcheı hler qls unter Epıtome eingereıiht werden
nteIr einzureihen de artie MEeiIrıc (Codd »48 B
deest) 249 2553 260 2{ () während unier AÄArs 1U Nummern
(D D 24.9) stehen ferner de scematıbus el LFODPIS (iodd AA
A0 (unter Schematıbus ST blos 2925 FL 1st N1IC richt1ig)
und de orthographlia (‚odd 249 (Incıpıt ?)

Schliesslich möchten noch auf eINISE Hss aufmeı ksam
machen welche für die Liıteraturgeschichte der Maurıiıner V Ol

Wichtigkeit SINd Codd 163719 enthalten dıie er des
D ılıppe Desviıgnes cf Robert Suppl U ’hist ıtt Da 05
(‘od 357 und 37  { sınd Autographa de= ( xatıen OT1LON el
alls Drucke 1sL. |Lama, Bıbl I HZ zAG vergleichen); (Clod
270 ıs enthält die (-  '  eschichte VON Fleury des FranGco1s
C'hazal (GE. Tassin 4953, Lama Nr GCoOC eE1iINeEeN Traıte
de (zallo1s SULT’ U’kuchartistie (a 1676 und Cod B (p 200)
Collectanea chronologica apparatus a hıistori1am unıyversalem
INSISALS an Datıae Benediceti1 FKloriacensis SUDET Ligerim OPETE

stud1i0 Jacob1 andot EIiC A 165 (+oldmann

Habsburger Studien
Von Aloys Schulte Aus en „Mittheilungen des Instituts für sterreichische
Geschichtsforschung‘“ VIL bes aboedruckt Innsbruck Wagner 1586

0 20

Der Verfasser verbreıtet UTrC LE treffliche Arbeit » |
I)(lq X< losteı (Ottmarsheim und dıe Habsburgeı Kılsass hıs (
1120 q be! c1e Anfänge des Habsburger Grafengeschlechtes
bedeutendes Lacht em CT° dıe Urkunde Heinrichs VO
März 1064 für das Frauenkloster Ottmarsheim Kılsass (abgedr.

» Mittheil des Inst Osierr (z+eschf  .  rsch B 405.)
näher eräutert bekräftigt 67 nıcht dıe se1ıl 150) Jahren
SEAr bekämpfte. aber eben SQ oft den Benedietinern 111 Murı
wıeder vertheidigte Glaubwürdigkeit der cta Murensıa, welche
alls altesten Nachriehten VOIN habsburgischen Hause: bıeten, sondern
erweıtert auch lıe Kenntnis des 11 Anfange I98 der Mitte des
XI ahrh hbereıts mächtıg angewachsenen Habsburg Besıtzthums
de1 zugleich durch CIn fast ununterbrochene Kette mı1T dem
» H1genN « dieses Geschlechtes zwıschen Aare u Reuss ZUS  C  4ATLLINEN-
hıeng Schulte |ässt dann dıie Vermuthung durchbliceken dass die
älteste Stammburg cdi1eses hochedlen eschlechtes 11112 Elsass oder


